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Amtlicher Theil.
Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 2 . Juli

dieses Jahres wurde Hauptamtsassistent Gustav Rudy
beim Hauptsteueramt Freiburg zum Hauptzollamt Mann¬
heim,

Hauptamtsassistent Wilhelm Fuchs beim Hauptsteuer¬
amt Konstanz zu jenem in Freiburg und

Hauptamtsassistent Pius Gers pacher bei der Zoll¬
abfertigungsstelle am Bahnhof Waldshut zum Haupt¬
steueramt Konstanz versetzt, endlich

Buchhalter Anton Kilb beim Finanzamt Pforzheim
zum Hauptsteueramtsassistenten beim Hauptzollamt Mann¬
heim ernannt .

Nichl-Rmtlichel Theil.
Die Ausstaudsbewegung in Ungarn .

Während die ungarische Opposition mit ihrer leidigen
Todtredetaktik nunmehr schon seit fünf Wochen die kostbare
Zeit der Gesetzgebung vertrödelt , hat längst im Alföld die
Ernte und damit die Ausstandsbewegung unter den
Feldarbeitern begonnen . Dieselbe trägt indeß — man
kann dies heute schon ohne Schönfärberei mit aller Be¬
stimmtheit behaupten — bei weitem nicht jenen gefähr¬
lichen Charakter an sich, dessen man sich noch vor kurzem
allerseits versehen hatte . Obwohl in diesem Jahre sich die
Erntearbeiter in vielen Gegenden trotziger zeigen als ge- I
wöhnlich , erweist es sich dennoch längst als Thatsache , daß
bei der ganzen Bewegung die Selbstsucht Einzelner eine .
größere Rolle spielte, als der Sozialismus , der von ein- j
zelnen „ Führern " nur als passender Vorwand hervorgeholt
wurde , um bei den Erntearbeiten günstigere Bedingungen
erlangen zu können . Die von regierungswegen getroffenen
Verfügungen haben bewirkt , daß bemerkenswerthere Stö¬

rungen bisher nur vereinzelt vorkamen . Die Aufstellung
von sog . Arbeiterbereitschaften , nämlich das Parathalten
größerer Massen oberungarischer (slovakischer) Feldarbeiter ,
hat sich als sehr heilsameVorsichtsmaßregel erwiesen . Die hoch¬
geschraubten Forderungen der Streikenden wurden dadurch
auf ein erträgliches Maß zurückgeführt . Diese Arbeiter¬
bereitschaften brachten in der von der Regierung ange - !
wandten Form keinerlei ungünstige Wirkung auf die Ge¬
staltung der Arbeiterlöhne hervor . Sie tragen weniger
den Charakter einer drückenden Konkurrenz an sich , als
sie vielmehr lediglich als Schutzmaßregel der Grundeigen -

thümer gegen die Uebergriffe der irregeleiteten Menge
dienen . Die umfassenden polizeilichen Vorkehrungen er¬
wiesen sich an allen Ecken und Enden als nützlich . Ein
energischeres Einschreiten der behördlichen Gewalt wurde
indeß nirgends nothwendig . Angesichts eines solchen ver-

hältnißmäßig ruhigen Standes der Dinge konnten die Mi¬
nister Darünyi (Ackerbau) und Perczel (Inneres ) jüngst
auf die maßlosen Angriffe , welche das Nationalparteimit - ,
glied k . Hock wegen der Arbeiterunruhen gegen die Re - i

gierung richtete, mit Befriedigung auf die bisherigen Er¬

folge Hinweisen. Die Regierung hat bisher mit Energie
und Takt Blutvergießen und den Ausbruch eines allge¬
meinen Streikes verhindert , wofür ihr die Landwirthe aus
allen Theilen des Landes dankende Anerkennung zollen . Sie
war — wie dies Minister Daränyi überzeugend nach¬
wies — bestrebt , die Differenzen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern friedlich beizulegen und Arbeitskräfte herbei¬
zuschaffen, wo offenbar wurde , daß es sich nicht um eine
Ausbeutung der Arbeiter , sondern um einen Mißbrauch
der Situation seitens einzelner Arbeiter handle . Ebenso
widerlegte der Ackerbauminister auch den neuerdings auf¬
getauchten oppositionellen Vorwurf , daß die liberale Re¬
gierung durch ihren „Merkantilismus " die Landwirth -
schaft zu Grunde richte . Gerade die berufensten Faktoren ,
nämlich die Landwirthe selbst, vermögen der Opposition
hierin nicht Recht zu geben. Wie isolirt übrigens der
vorgenannte Abgeordnete , I ' . Hock, der unlängst zu Gun¬
sten seiner arbeitenden „Brüder " im Volkshaus eine ful¬
minante Kapuzinade hielt , mit seinen diesbezüglichen re¬
gierungsfeindlichen Ansichten steht , erhellt schon daraus ,
daß auch sein Parteigenosse Makkfalvay , der als Land -
wirth sicher mehr vom Ackerbau versteht , als der Prediger
Hock , sich neulich mit der Antwort des Ackerbauministers
auf eine Anfrage in Sachen der für den Feldarbeiter¬
streik getroffenen Regierungsvorkehrungen rückhaltlos be¬
friedigt erklärte .

England und seine Kolonien .
Die Verhandlungen in London über die Herstellung

engerer politischer Beziehungen zwischen dem Reich und den
Kolonien scheinen keineswegs einen sehr vielversprechenden
Verlauf zu nehmen . Der springende Punkt bei dem Plane
der engeren Verbündung der einzelnen Reichstheile bleibt immer
die Tariffrage . Kanada , das bisher Zölle bis zu 60 ja 75

Prozent auf englische Maaren legte , hat sich versuchsweise zu
einer Ermäßigung um 25 Proz . bereit erklärt . Aber das

Recht , je nach Belieben Zölle aufzulegen , behält es sich fort¬
während vor . Wie es in Australien steht , darüber hat uns
u . a . eine Rede aufgeklärt , die der Premierminister von Neu -
Süd - Wales , Sir G . H . Reid , als Gast der Londoner

Handelskammer gehalten hat und die mit den sonstige» Aus¬

lassungen während der Festtage nicht ganz übereinstimmt .
Sir Reid führte etwa folgendes aus :

» Sein Kollege , der Premier , von Westaustralicn , Sir John
Forrest , habe die Anschauungen der Australier nicht wieder¬

gespiegelt in seiner Erklärung , daß es der Herzenswunsch
derselben sei , in den sogenannten Reichsverband cinzu -

tteten . Das Wort sei ja wunderschön , aber noch niemals

habe ein Staatsmann oder sonst Jemand genau festgestellt ,
was damit eigentlich gemeint sei . Das Volk Australiens sei

gewohnt , seine Angelegenheiten selbst zu verwalten , gerade so
wie das englische. Das australische Volk rechne es sich zum
Ruhms an , auf dem Fuße der Gleichheit mit dem englischen
zu stehen. Irgend ein Versuch , die Kolonien in eine ab¬

hängige Stellung wieder hineinzudrängen , sie zur Unbedeutend¬

heit hcrabzuwürdigen , sie zu einer minderwerthigen Quantität

gegenüber Westminster zu machen, würde niemals in

Australien Erfolg haben . Als er , der Redner , von Australien

abreiste , sagte man ihm , daß England ein trauriges Bild
böte , daß die ausländische Konkurrenz das Mutterland ruinirt
habe und daß Roth und Armuth in England herrsche. Den
Premierministern der Kolonien habe es eine große Freude ge¬
macht , daß England trotz aller seiner Jahrhunderte langen
Kämpfe nicht schwächer, sondern stärker geworden sei. Alle
Nationen der Erde und die meisten englischen Kolonien hätten
ihre Thore England verschlossen. Trotz alledem habe die
Ausdauer , das Genie , der Unternehmungsgeist des britischen
Kaufmanns diesen kleinen Fleck Erde in den Stand gesetzt,
eine Suprematie zu besitzen , um welche die größten Nationen
England beneideten . Der kanadische Premierminister , Sir
Wilfrid Laurier , habe angekündigt , daß Kanada einige hohe
Zölle herabsetzen und ein Prinzip anerkennen wolle , das die
britische Race verknüpfen solle. Er ehre Kanada und Sir
Wilfried Laurier um deßwegcn. In Australien wünschten
Alle , denjenigen den Vorzug zu geben, die unter derselben
Flage lebten . Er , de : Redner , warnte davor , durch fiskalische
Strategie die Konkurrenz aus dem Felde schlagen zu wollen .
In demselben Augenblick , wo Großbritannien in seinen eigenen
Häfen geschlagen würde und Schranken aufznrichten hätte , höre
die Suprematie des britischen Handels auf . Das englische
Volk brauche nicht darauf Macht zu sein, die Bande zwischen
dem Mutterland und den Kolonien enger zu ziehen . Häufig
würde die Verbindung um so lästiger , je größer die Zahl
solcher Bande . Er bäte die Engländer zweimal , sich zu be¬
denken, ehe sie neue Bande cinführten . Die natürlichen Bande
wären : dasselbe Blut , dieselbe Geschichte, dieselben Traditionen
und dieselbe Zukunft . — Der Premierminister von Tas¬
manien , Sir E . Braddon , erklärte , Tasmanien werde dem
Beispiel von Neu -Süd -Wales folgen und Freihandel einführen ,
sobald die Kolonie dazu im Stande sei.

Aus den Reden der Herren Seddon und Reeves ging her¬
vor , daß man in Neu -Seeland zwar geneigt wäre , eine Ab¬
ordnung nach London ins Unterhaus zu schicken, wäre es auch
nur zum Zweck der gelegentlichen Auseinandersetzung , ohne
Betheiligung an Abstimmungen . Aber von Abschaffung des
Schutzzoll -Tarifcs hörte man kein Wort .

Seinerseits hat der Premier von Natal , Herr Escombe ,
in einer Unterredung die Rhodes - Jameson '

sche Freibeuterei in
Worten verurtheilt , die Herrn Chamberlain schlimm in de«
Ohren geklungen haben werden . So sind wir vielleicht einer
besonders engen Verbündung der Ansiedelungen mit dem Reich
doch noch nicht allzu nahe .

politische Hleöersicht.
* Die Schwedisch . Norwegische Unionskommission ,

die im Jahre 1895 zur Lösung der unionellen Streitpunkte
eingesetzt wurde und abwechselnd in Schweden und Norwegen
getagt hat , wird am 20 . August wieder zusammentreten . Sie
tagt diesmal auf dem Holmenkollen , dem durch seine präch¬
tige Lage wie durch das alljährlich daselbst abgehaltene natio¬
nale Schneeschuhwettlaufen berühmten Erholungs - unb Aus¬
sichtspunkt in der Nähe Christianias . Die Verhandlungen
werden , wie die » Köln . Ztg . « erfährt , bis zum 25jährigen
Regierungsjubiläum des Königs , das im September gefeiert
wird , dauern , und im folgenden Monat tritt die Unionskom¬
mission wieder in Stockholm zusammen . Man hofft dann mit den

Nachdruck verboten .

Das Fräulein von Schlitzow .
Eine Fahrradgcschichte von Karl Pröll .

Allabendlich besucht mich jetzt eine Motte , die mehrmals
um die Lampe flattert , meiner Versuche , sie zu Haschen ,
spottet und dann verschwindet . Die sorgfältige Durchsicht der

Garderobe und der Stoffmöbel gab keine Anhaltspunkte über

ihre Zuständigkeit , und so mußte ich beinahe glauben , die zier¬
liche Botin wolle mir nur eine Mahnung bringen . An was ?
Bon Todesahnungen fühle ich mich unberührt , weil ich längst
den Schlußpunkt deS Lebens in ' s Auge gefaßt habe . Viel¬

leicht soll ich an ein jetzt entferntes Wesen erinnert werden ,
das mit meinem Dasein in Berührung kam.

Ich grüble und grüble — und sonderbar , da steht vor
mir der Zufallsfreund , mit dem ich einst den Furka -Gletscher

gemächlich überschritten . Er hielt es für ein Heldenstück ,
nicht in einen Schneespalt hineingerutscht zu sein . Ich lachte
über den verwegenen Sandstampfer , der aus heimischen Kiefern¬
haiden sich zum europäischen Heerweg der Dutzend -Touristen

verstiegen und mich durch seine ebenso naive als lärmende

Bewunderung bald ergötzte, bald ärgerte . Er wackelte förm¬

lich von Enthusiasmus zu Enthusiasmus .
- Kann der Kerl keinen Berg vertragen, » dachte ich , der

ihm über die Nase hinausreicht ! Gleich hat er sein Natur -

räuschlein . »
Doch der Kerl war so gutartig , wie man es einem

Menschen , der zwischen Giftflaschen aufgewachsen , kaum zu -

trauen sollte . Mein Anhängsel Kurt Mittler war nämlich

Apotheker in irgend einem verlorenen Neste Hinterpommern
's .

Auch ihn hatte schließlich der Magnet des Schweizerlandes
angezogen . In Andcrmatt heftete er sich an meine Fersen ,
um diese erst iu Basel wieder freizugeben . Hätte ich im Ge -

dächtniß behalten , was diese kindliche Seele an artikulirtem

Applaus verbrochen, so wäre »Mittler in den Alpen » vielleicht
ein begehrter Verlagsartikel geworden . Ich bin leider zu un¬

aufmerksam , zu wenig auf das Geschäft gedrillt und muß zur
Strafe das unsterbliche Werk einem andern überlasten .

» Mein Gletscherfloh » , wie ich Rittler benamste , hatte die

rühmenswcrthe Eigenschaft , stets guten Cognac oder ein ähn¬
liches heilsames Getränk in ausreichender Qualität bei sich zu
führen . Die geistige Schwungkraft bewies er jedoch, da er
mir seine Jugend -Illusionen rückhaltlos offenbarte . Als in

Luzern ein Trupp Sportmenschen Velocipede in den Gepäck¬

wagen einstellten , sagte er, auf diese deutend : » Die Unglücks¬
räder !»

Erstaunt sah ich ihn an . Da öffnete er mir gleich ein

Guckloch, durch das ich seine pommer '
sche Heimath , sein Klein¬

leben in der Apotheke und im Wirthshaus erschauen konnte .
Wenn er und der Thierarzt um 10 ' /^ Uhr Nachts zur dritten

Flasche Bordeau kamen, so entspann sich zwischen ihnen stets
das Fragespiel : » Was ist rührender als eine Mutter , die ihr
Kind stillt ? « Und die Antwort lautete dann stets : » Der
Mann , der seinen Durst stillt . » Um 11 */ , Uhr wurde dann

der feuchte Feierabend beschlossen . Mit noch ergreifenderer
Komik wirkte auf mich die Geschichte seiner ersten Herzens -

täuschuug . Ich konnte ein leichtes spöttisches Lächeln nicht von

deu Lippen bannen . Aber der brave Mann merkte nichts , ich
war für ihn nur der Ablagerungsplatz nicht völlig verwitterter

Kümmernisse .
Rittler erzählte von den drei Rittergütern in der Nähe

des Landstädtchens und beschrieb ausführlich die dort Hausen-
den Bewohner verschiedenen Alters und Geschlechts , deren
hochmüthige Denkart und derb patriarchalische Lebensweise .
Ein recht sonderbarer Herr muß der verabschiedete Rittmeister
von Schlitzow gewesen sein , der zum Unterschied von den
anderen Feudalmenschen Zechereien und Apotheke verschmähte ,
nur dem Weidwerk nachging und als vereinsamter Witwer
jeden Umgang mied , außer mit seinem Hausgesinde . Dieses
hatte er ganz militärisch dressiert und regalirte es mit den
kernigsten Kasernensprüchen . Doch war er beliebt , weil er für
seine Leute gut sorgte, das Mittagbrod mit ihnen gemeinsam
einnahm und ehrbare Zucht einbläute . Die Schlitzow 'schen
Jagdgehilfen , Knechte und Mägde hielten sich für weitaus
bester als die sonstigen Kirchengänger und nahmen stets einen
aparten Platz links von der Kanzel ein , während ihr Herr
in strammer Haltung im Chorstuhl stand . Nach Ende des
Gottesdienstes hielt er über sie Besichtigung in der benach¬
barten Schänke , zahlte jeder Mannsperson zwei Gläschen
Schnaps , jeder Weibsperson eins und ließ sie dann in geord¬
neter Reihe wieder zum Gutshofe abmarschiren . Das andere
junge Volk erlustigte sich darüber , allein in respektabler Ent¬
fernung , um nicht tüchtig verhauen zu werden .

Eines Tages wird das stille Städtchen durch eine wunder¬
bare Erscheinung in förmliche Aufregung versetzt . Ueber die
lange , schlecht gepflasterte Hauptstraße fliegt in schwebender
Haltung ein junges , schmuck gekleidetes Mädchen hin , dessen
Wangen glühen . Alles staunt sie offenen Mundes au und
entdeckt, daß sich das Wunder auf zwei verkoppelten Rädern
vollzieht . Es war das erste Velociped, das in diese kultur¬
spröde Gegend hineingerieth . Am folgenden Tage erst wußte
man , daß die kühne Radlerin die einzige Tochter des alten



Arbeite» bis Weihnachten fertig zu werden ; sollte dieS aber nicht

der Fall sein, tritt die Kommissionim Januar abermals zusammen,

so daß man wohl Anfang nächsten Jahres hören wird, in welcher

Weise die großen Zwistpunktc, die Consulatsfrage und vor

allem die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten beider Länder,

ihre Lösung finden sollen. Das Schweben der Unionsverhand¬

lungen bewirkt , daß es diesmal angesichts der bevorstehenden

Storthingswahlen weit stiller im Lande hergeht als sonst.

Aber obwohl die Ergebnisse der Unionskommission, über die

bisher auch nicht ein Sterbenswörtchen in die Oeffcnllichkeit

gedrungen ist, im Wahlprogramm der Linken keine Rolle spielen

können , ist das Linkenprogramm für die Wahle» nichts weniger

denn unpolitisch. Es enthält folgende Hauptpunkte : Forde¬

rung einer Regierung der Mehrheit , eigen: Leitung der

auswärtigen Angelegenheiten und eigenes Consulatswesen,

Einführung der »reinen« Flagge (in der das Unions¬

abzeichen fehlt) durch Gesetz , allgemeines Stimmrecht für

alle Männer über 25 Jahre , die nicht Armenuntcrstützung

erhalten, Stärkung des Vertheidigungswesens unter gleichzeitiger

Forderung nach Abschließung von Schiedsgerichtstraktaten und

Abweisung jeder Erweiterung der unionellen Gemeinsam¬

keit, auch wenn sie auf Grundlage der Gleichstellung beider

Länder angrboten wird . Das » Arbcitsprogramm « fordert

u . a . eine Unterstützung der Landwirthschaft durch Gelegen¬

heit zu billigen Darlehen sowie durch Schutzzölle auf land -

wirthschaftliche Erzeugnisse mit Ausnahme von Getreide.

Absetzung eines Fonds für Invaliden - und Altersversicherung,

Einführung des achtstündigenArbeitstages für alle vom Staat

und bei lebensgefährlichenBetrieben angestelltcn Arbeiter u . s. w .

Wie man sieht, bieten die Radikalen mit ihrem Wahlprogramm

den Wählern in politischer Beziehung mehr denn genug , und

wenn sie auch nur mit knappster Mehrheit wieder durchkommen ,

werden sie mit Zähigkeit die bisherige Politik fortsctzen , so er¬

folglos sie sich auch in unionspolitischcr Hinsicht erwiesen hat .

* In politischen Kreisen Dänemarks beschäftigt man sich

mit der Frage , wann die neuen Wahlen vorgenomme » werden

sollen. Die jetzige Wahlperiode läuft am 9 . April n . I . ab.

Am Tage vorher, am 8 . April , feiert Seine Majestät der

König seinen 80 . Geburtstag . Und diese festliche Zeir

möchte man nicht durch die mit den Neuwahlen verbundenen

Agitationen trüben . Höchst wahrscheinlich wird daher der Reichs-

tag schon vor dem Ablauf der Wahlperiode aufgelöst werden ,

damit die neuen Wahlen noch Ende März stattfinden können .

Sollte daS ordnungsmäßige Finanzgesetz bis dahin nicht fertig-

gestellt sein, so wird man sich mit einem interimistischen vor¬

läufig helfen können , und das neue Folkething wird dann in

einer kurzen Session nach den Wahlen Zeit genug habe», um

sich mit dem LandSthing und der Regierung über das Budget

z» verständigen. An diese Verschiebung deS Wahltermins würde

sich dann noch ei» anderer Vortheil knüpfen ; man könnte dann

nämlich die alten bis zum April geltenden Wahllisten wieder

benutzen . — Der Minister des Innern hat eine Kommission

von Fachleuten ernannt , die von neuem die schon früher de-

battirte Frage der Anlage eines großen HafenS an der West¬

küste JütlandS untersuchen soll. Besonders soll dabei erwogen

werde », ob ein solcher Hafen zugleich als Fischerei - und Noth-

hafen für Fischerfahrzeuge benutzt werden könnte .

* Die Anwesenheit eines japanischen Prinzen und

des Marquis Jto in San Sebastian zwecks Ueber -

reichung des höchsten Ordens ihres Landes an den jungen

König hat, wie der » Köln. Ztg .« aus Madrid geschrieben

wird , begreiflicherweise die südliche Phantasie in lebhafte

Schwingungen versetzt und sic zu der Annahme verleitet, daß

diese außerordentliche Gesandtschaft vielleicht einen hochpoli¬

tischen Hintergrund , also etwa ein Bündniß zwischen Spanien

und Japan gegen die Vereinigten Staaten , die durch die Ein¬

verleibung Hawaiis ja auch das Reich der aufgehenden Sonne

vor den Kopf gestoßen und geschädigt haben, zum Ziele haben

könne . Selbst wenn der beim Hofe weilende Minister des

Aeußern sich nicht beeilt hätte , dergleichen für müsstges Ge¬

rede zu erklären, würde doch schon der Hinweis darauf , daß

der leitende Staatsmann Canovas del Castillo es nicht für

nöthig gehalten hat , sich aus diesem Anlaß von hier nach

San Sebastian zu begeben , genügen , um diese Annahme
als wenig glaubhaft erscheinen zu lassen . Japan bedarf
aber auch thalsächlich eines solchen Bündnisses nicht, um

seine Interessen in Ostasien zu schützen, da seine Flotte
in den Gewässern des Stillen Oceans derjenigen der Union

bei weitem überlegen ist . Wie dem auch sein mag, dem

Prinzen Takehito Arisugama ist jedenfalls ein sehr freund¬

licher , auszeichncnder Empfang zu Thcil geworden , und auch

die Bevölkerung ist von einem Theile der Presse aufgefordert
worden, bei der Abreise der fremden Gäste eine Sympathie¬

kundgebung zu veranstalten, um ihnen zu zeigen , wie sehr man

hier eine Zurückweisung amerikanischer Uebergriffe zu würdigen

weiß . Andere Blätter ersuchen die Regierung , sich die Gelegen¬

heit , die Beziehungen zu Japan enger zu gestalten, schon mit

Rücksicht auf die Philippinen nicht entgehen zu lassen . Immer¬

hin bildet der Chrysanthemum -Orden ein hübsches Pendant

zu der langen Liste von Beschwerden , die Mr . Woodford in

einigen Wochen an derselben Stelle überreichen wird . Uebri-

gens scheint in den Bereinigten Staaten ein ähnliches Sensa -

tionsbedürfniß zu herrschen wie hier, denn aus New-'Aork wird

telegraphirt , daß man dem Besuch der Japaner in Spanien

große Wichtigkeit beimeffe und mit Spannung näheren Nach¬

richten cntgegensehe . _

Deutsches Reich.
* Berlin , 13 - Juli . Die Prinzessin Heinrich von

Preußen , welche gegenwärtig mit den Prinzen Waldemar
und Sigismund auf dem prinzlichen Gute Hemmelmark bei

Eckernsörde weilt , vollendete gestern ihr 31 . Lebensjahr . Zur
Geburtstagsfeier traf Prinz Heinrich , von dem z . Zt . in der

Nordsee übenden ersten Geschwader kommend , in Hemmelmark
ein . In Kiel hatten zur Feier dieses Geburtstages sämmtltche
Dienstgebäude und viele Privathäuser geflaggt. — Für die
Ausbildung im Eisenbahnbaufach hat in Abände¬

rung früherer Bestimmungen der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten genehmigt, daß die Regierungsbauführer des Eisenbahnbau¬
fachs während des nach der Anweisung für ihre praktische Aus¬

bildung vom 13 . Juni 1895 zu erledigenden, achtzehnmonatigen
Dienstes : „bei der Leitung von Bauausführungen " — die ge¬
eignete Gelegenheit vorausgesetzt— auf die Dauer von längstens
drei Monaten zum Zweck der Ausbildung bei Eisenbahnvor¬
arbeiten beschäftigt werden.

* Gotha , 13 . Juli . Der Landtag nahm das Gesetz über die

Besteuerung desHausirgewerbcs , übereinstimmend
mit dem Coburger Gesetz, an.

* München » 13 . Juli . Die Handels - und Gewerbe¬
kammer sprach sich

' auf Antrag des Referenten, Gewerbe-

kammerabthetlungsmitglied Nadler, gegen die Einberufung eines
außerordentlichen Gewerbekacknnertages aus und unterstützte eine
Eingabe der Brennereiinteressenten an den Bundesrath um Be¬

seitigung der Erschwerungen bei der Einführung hochprozentiger
Weine zum Brennen . Auf Anregung von Interessenten beschließt
die Kammer, laut „Franks . Ztg .", eine Untersuchung über den

Umfang und die nachtheilige Wirkung des Waggonmangels, über
den verschiedene Interessenten klagen , zu veranstalten . Der

Referent theilt mit, daß bei einer Besprechung der Generaldirektor
der Staatseisenbahnen ihm gesagt habe, im nächsten Landtage
solle eine Vorlage auf Neubeschaffung von 500 gedeckten und
500 offenen Güterwagen gemacht werden.

* Stuttgart » 13 . Juli . Die Kommission für die Ber -
fassungsgesetzentwürfe trat gestern Nachmittag unter
dem Vorsitz des Abg. Haußmann -Gerabronn zusammen und

beschloß, für die drei Gesetze je einen Referenten und einen
Korreferenten zu ernennen . Es wurden gewählt für den

Gesetzentwurf über die Abänderung der Berfassungsurkunde
Abg. Haußmann -Gerabronn (Bolksp.) als Berichterstatter, von

Geß (D . P .) als Mitberichterstatter . Für den Entwurf über die

Aenderung des Landtagswahlgesetzesvr . Kiene (Ctr .) nnd Sachs
(D . P .), für den Gesetzentwurf über die Wahl der Kreisabge¬
ordneten Gröber (Ctr .) und Freiherr v . Gültlingen (Ritterbank) .
Die Kommission wird im Oktober zum Zweck der Berathung
zusammentreten. _

Der Thronwechsel im Fürstenthum Lippe.
* Detmold » 13. Juli . Der Abschiedserlaß des Prinzen

Adolf zu Schaumburg - Lippe hat folgenden Wortlaut :

„Nachdem das zur Entscheidung des Lippe 'schen Thronstrettes ein¬

gesetzte Schiedsgericht, dessen Spruch nach dem Gesetze vom
17 . Oktober 1896 für die Thronfolge im Fürstenthum Lippe
maßgebend ist, sich in seinem Urtheil vom 22. v . Mts . dahin
ausgesprochen hat, daß nach Erledigung des zur Zeit von Seiner

Durchlaucht dem Fürsten Karl Alexander eingenommenenThrones
der Graf Ernst zur LiPPe-Biesterseld zur Regierungsnachfolge
im Fürstenthum Lippe berechtigt und berufen sei, ist nunmehr

Rittmeisters gewesen, die dieser in einer Berliner Pension er-

iehen ließ.
Bor meiner Apotheke bremste das blonde Junkerfräulein ,

prang geschickt ab und ließ das Fahrrad der ehrfürchtigen

Bewunderung der barfüßigen Gassenjugend zur Schau . Keines

er Kinder traute sich an den Teufelsspuk heran, nur ein

reikäsehoher , blonder Junge wagte es schließlich , die Maschine

acht zu berühren , wie er vielleicht einen bissigen Kettenhund

«streichelt hätte .
Die Dame begehrte von mir Heftpflaster, Salicylwatte und

jhnliche Gegenstände, wie sie ein Student nach seiner Mensur

»raucht. Ich beeilte mich, sie zu bedienen , und entwickelte die

üeinstädtische Fragefertigkeit , fand nur kein Entgegenkommen.

Lie zahlte, warf sich in den schmalen Sattel , und im nächsten

ilugenblick sprengte sie durch den auseinander stiebenden Kinder-

inäuel. Ich blieb mit meiner ungestillten Neugierde zurück

ind mußte den ganzen Tag den ebenso neugierigen Mitbürgern

rrit verlegenem Achselzucken aufwarten, so daß das Genick nie

n'S Gleichgewicht gelangte. Noch mehr , ich spürte heftiges

Begehren , auch Heftpflaster an der Stelle anzukleben , wo das

Weib einst aus der Rippe des Mannes genommen wurde.

Das heißt, ich hatte, mir selbst unbewußt, mich ganz närrisch

u die Radlerin verliebt , deren blitzende blaue Augen sich in

nein Innerstes hineingebohrt. Als ich erfuhr, wer sie eigent¬

lich war , wurde ich recht bedrückt , denn ich erkannte , daß

»einem Verlangen auch nicht die leiseste Hoffnung winkte .

Fch muß noch heute der Vorsehung danken , daß ich in dieser

Zeit keine Giftmorde durch Verwechseln der Phiolen verübt habe.

Fräulein Tilda von Schlitzow machte unterdeß alle Land«

»ege in der Umgegend mit ihrem Zweirad unsicher , und selbst

»ie dümmsten Bauern gewöhnte« sich allmählich an diese»

llnblick . Die alten und junge» Weiber nahmen weidlich Aerger-

niß an solchem Treiben , aber den Kindern und Mannesleuten

machte das Kutschiren ohne Pferd viel Spaß . Mich faßte

jedoch der unwiderstehliche Drang , die Künste des Fräulein

von Schlitzow mir anzueignen. (Schluß folgt .)

22) Die Sprache des Steins.
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
» Genug ! « rief Thisbert mit einer Bewegung der Ungeduld.

»Bleiben Sie bei der Sache . Sagen Sie mir lieber, ob man

die Straßenräuber auf ihrer Flucht nicht eingeholt hat ?«

Stibs verneinte: »Der , welcher »ach Norden hin über die

Saatfelder gelaufen war, « berichtete er , » war eben über das

Schienengleisc der Ringbahn gesetzt, als der Zug vorbeisauste

und die Verfolger aufhielt . Und als die Bahn wieder frei,

war der Spitzbube über alle Berge. Niemand sah ihn mehr. «

»Hat di» Polizei nicht Ermittelungen angestelll?«

» Das hat sie. Ich selbst habe etwas ermittelt und zur

Anzeige gebracht , aber der Polizeikommissar hat mir dann

gesagt , es sei unwesentlich. Urtheilen Sie selber . Leute ,

welche von einem Ausfluge aus dem nächstgclegenen Vorort

heimkehrten , sind auf der Landstraße einem jungen Menschen

mit verbundenem Kopfe begegnet , der sehr verstört ausgesehen

haben soll . Nach der Beschreibung ist dies derjenige der

beiden Strolche , den ich mit dem Hausschlüssel in die Flucht

geschlagen habe. Man will dann noch bemerkt haben, wie

ein altes Weib mit dunklem Teint und schwarzen mit Grau

untermischten Haaren auf ihn zugelaufen sei und ihn etwa-

gefragt habe , worauf der Verwundete den Kopf geschüttelt ,

mit der Hand abgewehrt und ungefähr gesagt habe : »Nichts

— nichts erreicht . Ganze Geschichte verunglückt. Müssen

auch die Voraussetzung gegeben , von welcher das Gesetz vom >
24. April 1895 die Dauer Unsrer, durch Erlaß weiland Seiner
Durchlaucht des Fürsten Waldemar vom 15 . Oktober 1890 Uns
übertragenen Regentschaft abhängig macht . Indem Wir der
Bevölkerung des Landes hiermit kundgeben , daß Unsre Regent¬
schaft nach § 2 Abs . 1 des genannten Gesetzes mit dem heutigen
Tage ihr Ende erreicht , ist es Uns ein Bedürfnitz, auszusprechen,
mit wie großer Gcnugthuung und Freude Uns bei Ausübung
Unsrer Regentenpflichten stets die Wahrnehmung erfüllte, daß
die weitesten Kreise des Landes Unfern auf das Gedeihen und
die Wohlfahrt des Ganzen gerichteten Bestrebungen in treuer
Zuversicht ihre unterstützende Mitwirkung schenkten. Möge das
Lipperland zu einer reichen Entfaltung aller seiner Kräfte auf-
blühen, möge ihm in jeder Beziehung eine glückliche Zukunft
beschicken sein ! Mit diesem aufrichtigen Wunsche , der bisher
Unsre Handlungen bestimmte und in der Stunde des Abschieds
Unserm Herzen von neuem entquillt, begleiten Wir auch ferner¬
hin die Geschicke des Landes und seiner Bewohner ! Adolf ,
Prinz zu Schaumburg -Lippe, Regent des Fürstenthums Lippe ."

Die Proklamation des neuenRegentenhatfolgen -
den Wortlaut : „Wir Ernst Kasimir Friedrich Karl Eberhard
von Gottes Gnaden Graf und Edler Herr zur Lippe -Biesterfeld,
Gras zu Schwalenberg und Sternbcrg re . re . erklären hiermit
und thun öffentlich kund und zu wissen : Nachdem durch unan¬
fechtbaren Spruch des unter dem Vorsitz Seiner Majestät des
Königs Albert von Sachsen zusammengetrerenen hohen Schieds¬
gerichts vom 22. Juni 1897 festgestellt und zu Recht erkannt
worden ist , daß nach Erledigung des zur Zeit von Seiner
Durchlaucht dem Fürsten Karl Alexander zur Lippe tnnegehabten
Thrones Wir zuerst und ausschließlich zur Regierungsnachfolge
im Fürstenthum Lippe berechtigt und berufen sind, so treten wir
auf Grund und in Kraft von Z 2, Absatz 1 , Satz 2 des Regent¬
schaftsgesetzes vom 24 . April 1895 , sowie des einzigen Para¬
graphen des Gesetzes , betreffend die Erledigung des Thron¬
streites , vom 17 . Oktober 1896 hiermit die Regierung des
Fürstenthums Lippe als Regent an und übernehmen am heutigen
Tage alle damit verbundenen Pflichten und Rechte . Mit demüthi-
gem und freudigem Danke gegen Gott erfüllt, daß es Uns vergönnt
ist, nach schweren Erfahrungen nunmehr von Rechtswegen in den
Besitz der Regierung Unseres alten Stammlandes eingesetzt zu sein,
geloben Wir bet Unserem GräflichenWort und Ehren , gemäß der
Verfassung und allen Gesetzen des Landes gewissenhaft zu regieren,
alle als Mitglied des Deutschen Reichs Uns zukommenden Pflich¬
ten getreulich wahrzunehmen, das Wohl des Uns über Alles
theuren Ltppeschen Landes in allen Stücken nach besten Kräften
zu fördern und, soviel an Uns liegt, für Recht nnd Gerechtigkeit
aller Orten und Dinge Sorge zu tragen . Wie aber Unsererseits
Wir mit dem heiligen Entschlüsse getreuer Erfüllung aller Uns
zukommenden Regentenpflichten die Regierung des Landes über¬
nehmen , so glauben Wir auch der oft bewährten Treue und des
vollen Vertrauens Unseres geliebten Lippeschcn Volkes Uns ver¬
sichert Haien zu dürfen. Wir geben Uns der Hoffnung hin, daß
unter Gottes gnädigem Beistände insbesondere es gelingen werde,
die im Lande während des Thronstreites unvermeidlich aufge¬
tretenen Gegensätze zu überwinden und alle treuen Lipper in dem.
gemeinsamen Dienst am Baterlande und in der Liebe zum an¬
gestammten Herrscherhause zu vereinigen. Sämmtliche Beamte
des Fürstenhauses Lippe bestätigenWir rn den ihnen übertragenen
Stellen und befehlen , daß sie ihre amtlichen Verrichtungen pflicht¬
gemäß fortsetzen . Wir behalten Uns vor, alsbald nach der An¬
kunft in Unserer getreuen Residenzstadt Detmold weitere Ver¬
ordnungen über die Einberufung des Landtages des Fürsten¬
thums Lippe ergehen zu lassen . Gegeben Schloß Neudorf, den
9. Juli 1897. Ernst , Graf und Edler Herr zur Lippe -Biester-
feld, Regent des Fürstenthums Lippe ."

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe » 14. Juli .

** Den Hagelbeschädigten im Amtsbezirk Eppiugew
ist mit Genehmigung GroßherzoglichenMinisteriums des Groß -

herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten auf
den badischen Bahnstrecken die frachtfreie Beförderung der
Setzlinge von Dickrüben und anderen Feldgewächsen zugestanden
worden . Eine weitere Vergünstigung wird den Hagelbeschädigten
dadurch zu Theil, daß für Sendungen von Ziegeln und anderen
Dachdeckmaterialcn bis Ende dieses Jahres eine Ermäßigung
auf die badischen Frachten von 50 Proz . gewährt wurde. Diese
Ermäßigung wird im Rückvergütungswege auf Vorlage der
Frachtbriefe geleistet . _

* (Allgemeine Volksbtbliothek .) Vom .5 . Juli
bis 11. Juli wurden an 310 Besucher 407 Bände ausgeliehen.

ID Mannheim , 13 . Juli . Vor dem Oberlandesgericht in
Karlsruhe wurde heute der Civilprozeß des Kammersängers
Alvarh gegen die Stadtgemeinde Mannheim , ferner gegen den
früheren Intendanten des hiesigen Hoftheaters , Herrn AloiK

trachten, von hier wegzukommen . « Beide haben sodann die
nach der Stadt führende Pferdebahn benutzt . Das ist alles.
Und weiter wird auch wohl überhaupt nichts aufgespürt wer¬
den, « schloß er, » denn die alte Zigeunerin und der junge
Strolch sind verschwunden . «

Nach diesen Worten verabschiedete sich Stibs , den Patienten
in tiefen Gedanken zurücklassend .

Dieser blickte ans den Stein , der vor ihm lag , und seine
Züge nahmen einen Ausdruck von Mitleid an . Wie naiv
hatte es geklungen , als Claire ihm damals in's Ohr gerannt :
» Der Stein ist verzaubert. Er durchdringt das tiefste Dunkel
und löst das verworrenste Räthsel . «

Das Dunkel war tief , das Räthsel verworren genug . W»
blieb das Licht ?

War das Attentat ein geplantes gewesen ? Hatte man
ihn in die abgelegene Gegend gelockt, um ihm den Stein zn
entreißen? War die Alte , welche den Banditen auf der
Landstraße im Nordosten der Residenz erwartet und dann
mit ihm in den Tramwaywagen gestiegen war , die Sybille
gewesen, die ihm seiner Zeit das Unglück, das der Stein
bringen würde, vorausgesagt? Der Stein sollte Blut , viel¬
leicht sein Leben verlangen. Man hatte das Möglichste ge-
than , daß die Prophezeiung auch ja in Erfüllung ging.
Vielleicht hatte der Stein in der Thal einen bedeutenden
Werth . Dann schien ihm alles bis jetzt Geschehene wenig¬
stens begreiflich .

Er überlegte, ob es nicht das Beste sei, der Untersuchungs¬
behörde seine Folgerungen niitzuthcrle», aber damit schien eS
ihm nicht zu eile«.

Viel mehr Erfolg verhieß ihm eine Aussprache mit Claire .
Sie würde ihm sicherlich noch manches über den Rubin
sagen können . Im Falle eines größere» Werthes durste er



Prasch in Berlin , und gegen den technischen Direktor des The¬
aters , Herrn Auer, wegen Zahlung einerEntschädigung verhandelt.
Alväry war bekanntlich vor einigen Jahren gelegentlich eines
Gastspiels am hiesigen Theater bei einer Probe dadurch ver¬
unglückt , daß er in eine Versenkung stürzte. Alvarh strengte
eine Klage gegen die Obengenannten an, wurde aber von dem
Mannheimer Landgericht abgewiesen . Alvary legte nunmehr Be¬
rufung beim Oberlandesgericht in Karlsruhe ein . In der
heutigen Verhandlung dortselbst wurde das erstinstanzliche Urtheil,
soweit die Mannheimer Stadtgemeinde und Alois Prasch in Be¬
tracht kommen , aufgehobenund die beiden Beklagten zur Zahlung
einer Entschädigung verurtheilt . Ucber die Höhe derselben wird
in einem anderen Termin Beschluß gefaßt. Die Freisprechung
des dritten Angeklagten Auer wurde vom Oberlandesgertcht
bestätigt .

* Mannheim, 13 . Juli . Das städtische Hilfskomitö zur
Unterstützung der Hagelbcschädigten hat sich nunmehr mit dem

hiesigen Privathilfskomits vereinigt, das neue gemeinsame Könnt«
nimmt Unterstützungen für die Hagelbeschädtgten , sowohl in
Baden als in Württemberg entgegen.

* Heidelberg, 13 . Juli . Für die Hagelbcschädigten wurde
von dem hiesigen Komit« gestern ein zweiter Beitrag abgesandt,
und zwar gingen 400 M . an das Centralkomtt« in Stuttgart
und 100 M . an das Hilfskomitü in Eppingen ab.

* Bade» , 13 . Juli . Der Besuch der Groß h . Badan¬
stalten ist in dem abgelaufenen Halbjahr ein sehr befriedigen¬
der gewesen ) es kann gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte des

Vorjahres eine erhebliche Steigerung in der Benutzung der An¬

stalten verzeichnet werden. Die Einnahmen betrugen a . im

Großh . Friedrichsbad : Vom Januar bis mit Juni : 1897:
43 513 M ., 1896 : 38 662 M , außerdem für Fangobehandlung
vom April 1897 bis Ende Juni 2084 M ) b . im Kaiserin-

Augusta-Bad : Vom Januar bis mit Juni : 1897 : 17 245 M -,
1896 : 15 412 M . In beiden Bädern wurde somit gegenüber
dem ersten Halbjahr eine Mehreinnahme von 6683 M . 90 Pf .,
ohne die Fangobehandlung, erzielt.

* Offenbnrg » 12 . Juli . Ein großer Theil der beim Kaser¬
nenbau beschäftigten Arbeiter (Italiener ) nahm heute Früh
die Arbeit nicht auf, bis die vom Samstag herrührenden Lohn¬
differenzen erledigt waren . Bon Lahr kam Nachmittags ein

Trupp italienischer Arbeiter hier an .

Zt .L Am 14 . Juli 1897 waren im Großherzogthum
verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Ueberltngen : Gemeinden Ahausen, Markdorf,

Mühlhofen und Riedheim- Rastatt : Elchesheim, Ettlingen ,
Pfaffenroth ) Mannheim : Ladenburg ) Weinheim : Hems¬
bach) Eppingen : Jttlingen und Schlüchtern ) Heidelberg :
Meckesheim und Waldwimmerkbach) Sinsheim : Helmstadt
und Reihen) Adelsheim : Ruchsen ) Buchen : Dornberg )
Eberbach : Strümpfelbrunn ) Mosbach : Nüstenbach ) Tau¬
berbischofsheim : Pülfrtngen ) Wertheim : Bronnbach
(Schafhof).

An Schweineseuche :
Rastatt : Bischweier und Plittersdorf ) Heidelberg :

Nußloch und Sandhaufen .

Die Lage im Orient .
* Die Zustände auf Kreta werden von Augenzeugen in

den düstersten Farben geschildert . Die ganze Insel ist ver¬

wüstet, Ackerbau und Handelsverkehr liegen völlig darnieder,
das Vertrauen und der Kredit ist verschwunden, keiner traut

dem andern, und die Anwesenheitder europäischenOkkupations -

detachements trägt , statt zur Besänftigung , vielmehr zur

Schürung des Rassen- und Religionsfanatismus bei . Es

fangen Symptome hervorzutreten an , welche auf das Umsich¬

greifen einer geheimen Verschwörung schließen kaffen, die sich

gegen alle Europäer kehrt — mit Ausnahme allenfalls der

Engländer , welch letztere sich auf der Insel so eingerichtet

haben, als ob sie dauernd dort zu verbleiben gedächten . Das

Stocken der Konstantinopeler Frcedensverhandlungcn hat auf

den Stand der Dinge in Kreta einen sehr ungünstigen Rück¬

schlag geübt.
(Telegramme .)

* Athen , 14 . Juli. Seine Majestät der König hat
Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland seinen
Dank zum Ausdruck gebracht für die Initiative , die Ruß¬
land zur Beschleunigung der Friedensverhandlungen er¬
griffen hat.

* Athen, 14. Juli. Den „Times" wird von hier ge¬
meldet, nach einer offiziellen Meldung sei es bei Candia

zu einem ernsthaften Kampf zwischen englischen Truppen
und Baschibozuks gekommen . Dabei seien auf englischer

ihn übrigens nicht behalten. Es schien ihm das Sicherste,
Clairc nachzureiscn . Königsberg war in einem Tage zu er¬

reichen .
Daß sein Herz hierbei eine gewichtige Stimme hatte , daß

ihn im Grunde nur die Sehnsucht trieb, Claire wieder zu

sehen, gestand cp sich nicht. Kaum einigermaßen wieder auf

den Beinen , dachte er schon daran , seine Reisevorkehrungen

zu treffen, als wiederum in auffallender Weise iu die »Stein¬

affäre« eiugegriffen wurde:
Ein alter, würdig aussehender Herr mit kahlem Scheitel

und schlohweißem Bart , lebhaften Augen und von jugend¬

lich munterem Wesen ließ sich bei ihm melden, stellte sich als

vr . xkil . Matthias Schmirgel vor und kam ohne besondere

Umschweife auf das » kostbare Juwel « zu sprechen, welches

sich »verkörpert « an der Uhrkette des Herrn vr . Thisbert

befinde und dessen seltsames Geschick die Honorat .orenkreise

der Residenz in die lebhafteste Aufregung versetzt habe. Er

schloß mit dem Wunsche , sich den » rothen Saphir « , in welchem

er einen nicht bloß werthvollen, sondern sogar berühmten

Edelstein vermuthe, einmal anzusehen.
»Woher wissen Sie , daß ich einen derartigen Stein be¬

sitze? « fragte Thisbert .
»O, » lächelte der Fremde mit Seelenruhe , »macht gegen¬

wärtig die Runde durch alle Zeitungen , die kleine Räuber¬

geschichte.
's ist eben Saure -Gurken-Zeit . Reporter bauschen

auf, hahaha ! Beruhige« Sie sich , Doktorchen. Namen sind

nicht angegeben . Ich indessen habe im Stillen Erkundigungen

eingezogen, uud ich kann sagen , ich hatte Glück. Ich fand

Herrn Stibs , und da ich Gelegenheit hatte, Herrn Stibs

eine» kleinen Dienst zu leiste», hat er mir die Geschichte er¬

zählt, wie sic in Wirklichkeit ist. Hat mir namentlich den

Stein genau beschrieben , und so b« ich neugierig geworden. «

(Fortsetzung folgt.)

Seite 16 Mann gefallen , während von den Baschibozuks
eine größere Anzahl getödtet seien . Weiter wird berichtet ,
daß die Admirale fünf Kriegsschiffe nach Candia entsandt
haben, um die Bewegung der dortigen Muhammedaner
zu unterdrücken . _

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 14 . Juli . Zu dem Unfall Seiner Majestät

des Kaisers liegt folgender Bericht vor : Am Sonntag
den 11 . d . M . begab sich der Kaiser kurze Zeit nach dem
Gottesdienst , den er an Bord der bei Odde ankommenden
„Hohenzollern " abgehalten hatte und der um 11 Uhr be¬
endet war , auf das Brückendeck , wo er in dem dort be¬
findlichen kleinen Salon einen Vortrag entgegennehmen
wollte . Ehe sich Seine Majestät in den Salon begab,
ging er nach dem Odde zugekehrten Hintertheil des Schiffes,
um die Landschaft zu betrachten . Während dieser Zeit
waren einige Matrosen unter Aufsicht eines Unteroffiziers
damit beschäftigt , die Rauchsegel abzunehmen, um sie durch
frische zu ersetzen . (Unter „ Rauchsegel" werden große
Stücke Segelleinwandverstanden, die um die Masten gelegt
werden, um sie vor dem Rauch aus den Schornsteinen zu
schützen.) Bei der Abnahme des letzten Stückes Leinwand
vom großen Mast ging dieses zu rasch los und anstatt daß
es, wie vorgesehen, langsam niedergeführt werden konnte , fiel
es aus beträchtlicher Höhe mit großer Gewalt auf das Deck
herab . Der von vorne wehende Wind trieb das fallende
Segel nach dem Hintertheil des Schiffes bis zu der ziemlich
weit entfernten Stelle , wo Seine Majestät stand. Das
schwere Segel fiel mit dem Rande gerade auf den nur
durch eine leichte Seeoffiziersmütze aus weißer Leinwand
geschützten Kopf des Kaisers . Gleichzeitig schlug ein kurzer
am Rande des Segels angebrachter Strick , der zur Be¬
festigung des Segels dient, peitschenartig dem Kaiser in
das linke Auge . Seine Majestät begab sich zunächst in
den kleinen Salon aus dem Brückensteg, um in dem dort
befindlichen Spiegel das verletzte Auge zu betrachten. Da
er anfangs einen heftigen Schmerz verspürte, begab er
sich darauf in seine Gemächer. In seiner Kammer ließ
sich der Kaiser einen Verband anlegen . Auf Anrathen
des Leibarztes begab er sich zu Bett, um durch Ruhe der
Gefahr einer Nachblutung im Auge möglichst vorzubeugen ,
lieber die Form und den Verlauf der Verletzung wird
auf die bisherigen telegraphischen Mittheilungen mit dem
Bemerk hingewiesen, daß nach dem gegenwärtigen Befund
ein normaler Verlauf zu erwarten ist.

* Wien , 14 . Juli. Das „Fremdenblatt " meldet, daß
Seine Majestät Kaiser Franz Josef sich anläßlich
des Unfalles des Deutschen Kaisers theilnahmvoll nach
dessen Befinden erkundigt und die Antwort erhalten habe,
die Depesche werde dem Kaiser sofort nachgesendetwerden .
Dieser Antwort war die Meldung beigefügt , daß das
Befinden Seiner Majestät des Deutschen Kaisers
andauernd zufriedenstellend sei.

* London, 14. Juli. Der ParlamentarischeUnter¬
suchungsausschuß, betreffend den Jameson 'schen Einfall
in Transvaal, kommt in seinem Bericht zu dem Schluffe,
daß Rh ödes keine Rechtfertigung für die Organisation
und die Unterstützung des Einfalles habe. Wenn auch
Jameson ohne seine direkte Genehmigung aufgebrochen
sei , so habe Rhodes doch sowohl die Reichs - wie die
Kolonialregierung in schwere Verlegenheit gebracht. Er
habe einen unerhörten Bruch internationaler Höflichkeit
veranlaßt . Von den Direktoren der Chartered Company
müsse Beit , da er für den Einfall Geld beigesteuert habe,
die volle Verantwortlichkeit für die Folgen mittragen .
Lord Rosmead . Chamberlain und die Unterstaats¬
sekretäre seien nicht schuldig . Der Ausschuß empfiehlt
aber zum Schluß weder ein Vorgehen gegen Rhodes und
die Anderen, noch eine bestimmte Strafe .

* Christiania , 14 . Juli. Das Storthing nahm mit
59 gegen 54 Stimmen den Beschlußantrag des Eisenbahn -
ausschuffes an, nach welchem alle internationalen Verein¬
barungen über das Verkehrswesen künftig mit Norwegen
für sich allein und nicht gemeinschaftlichmit beiden Reichen
abgeschlossen werden sollen.

* Stockholm , 14 . Juli . Der Schwedische Seemannsverein
beschloß eine allgemeine Arbeitseinstellung auf sämmtlichenschwe¬
dischen Schiffen vom 26 . d . M . ab . Die Seeleute verlangen
einen Mindestlohn von 50 Kronen pro Monat lOstündige Arbeits¬
zeit und besondere Bezahlung von Ueberstunden.

* Saigon , 14. Juli. Der Generalgouverneur von
Französisch- Jndochina ist aus Kambodscha zurück¬
gekehrt , nachdem er dort die Einführung wichtiger Re¬
formen durchgesetzt. Die Franzosen sind nunmehr den
französischen Gerichten unterstellt. Das Privateigenthum
wird anerkannt. Die Entschließungen des Königs be¬
dürfen der Genehmigung des Gouverneurs Die Staats¬
kasse wird aufgehoben. _

Verschiedenes .
f Bremen , 14 . Juli . (Telegr .) Der Norddeutsche Lloyd er¬

mäßigte den Zwischendecksprets nach New-Aork auf den
Postdampfern auf 140 M . Auf den Schnellpostdampfern be¬
tragen die Kosten 160 M ., ein Platz im Zwischendeck nach Bal¬
timore 130 M ., nach Galveston 140 M .

fl Coburg , 14. Juli . (Telegr .) Der Gymnasialobertertianer
Stier aus Sonneberg erschoß den Realschulsextaner Müller
aus Lauscha , als er ihn im Scherze mit einem Revolver
bedrohte.

r Paris , 14 . Juli . (Telegr .) In Gegenwart des Präsiden¬
ten fand gestern die Einweihung der Mirabeau - Brücke
statt . Der Präsident des Gemeinderaths bat den Präsidenten
Faure am Schluffe seiner Ansprache , Rußland die besten Wünsche
der Hauptstadt Frankreichs zu überbringen.

1- Stockholm , 14 . Juli. (Telegr .) „Hägens Nyheter" melden
von gestern aus Hammerfest : Der Dampfer „Lofoten" suchte am
10 . d . Andrs auf. Dieser erklärte , er werde erst am 15. zum
Aufsteiger, fertig sein . Ein Südsturm hatte am 2 . d . Len Ballon
auf's äußerste gefährdet) seitdem hatte Nordwind geherrscht.

1- « »kareft , 13 . Juli . (Telegr .) Die Gesellschaft „Etoile
Ruinatne" hat auf ihrem Petroleumterrain eine Rohölspring¬
quelle erbohrt.

fl O>ueenstowr », 13 . Juli . (Telegr .) Der Dampfer „Spree "
ging herite Nachmittag 2 Uhr, begleitet von zwei englischen und
einem Bugsirdampfer des „Nordd. Lloyd" , von hier nach Sout¬
hampton ab .

Familiermachrichte ».
Lu «rüg n «, dem » orirrudrr StaaoesImltl-KrgtNrr.

Eheaufgebote . 10 . Juli . Rudolf Langer von Billtghetm,
Kaufmann in Billighetm, mit Luise Nied von hier. — Georg
Kühnle von Steinenkirch, Schmied hier , mit Anna Rist von
Neusatz . — Dominik Ball von Wörth, Gärtner hier, mit Emma
Stöckle von Stuttgart . — Adolf Durian von Großingersheim,
Mechaniker hier, mit Luise Weber von Schwaigern. — August
Zimmermann von Stein , Bahnhofarbeiter hier, mit Luise Mann
von Hofen. — 13 . Juli . vr . Max Wehmann von Rathenow,
Oberlehrer in Thann , mit Frieda Zorn von hier . — Eugen
Deschner von Pforzheim, Tapezier hier , mit Helene Gaa von
Mannheim . — Eugen Weisenburger von Reichstatt , Kaufmann
hier, mit Elisabeth Seitz Witwe von Altenheim. — Johann
Graf von Jmmendingen , Buchhalter hier , mit Josefine Simon
von Freiburg . — Robert Walther von Erfurt , Schriftsetzer hier,
mit Elise Wirth von hier. — Jakob Bogt von Fürfeld, Schuh¬
macher hier, mit Bertha Weishaupt von Malsch . — Wilhelm
Fischer von Seebach, Schneider hier, mit Theresia Bebringer
von Söllingen . — Berthold Deimlinq von München, Dekora¬
tionsmaler hier , mit Luise Wolf von Epfenbach .

Wetterbericht - er Deutschen Sernmrtr in Hamburg vom
14. Juli 1897, 8 Uhr Morgens .

Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich vom weißen Meere nach
Schottland mit einem Ausläufer nach der Mitte des Kon¬
tinents . Auf seiner Südseite breitet sich eine flache Depression
über dem östlichen Ccntraleuropa mit einem Minimum über Ost¬
preußen westwärts aus und bedingt über Deutschland , wo bei
schwachen bis frischen Winden aus nördlichen Richtungen mit
Ausnahme der Nordsee noch kühle Witterung besteht , im Osten
Trübung und Regenfälle, während im übrigen Deutschland das
trockene und heitere Wetter noch fortbesteht . Ausbreitung der
Trübung und der Niederschläge westwärts ist wahrscheinlich .

Wtttrrungibeobachlungrn der Metrvroi . Station Kartsruhr .

Juli
Barem Therm.

in»»
^

in l).
Absol .

Keucht .
Feuchtig¬

keit in i
Pro, .

Wind Himmel

13 . Nachts SN. 749 .1 i 19 .4 10 .3 61 NE heiter
14. Mrqs . 7 U. 749 .1 ! 16 .2 9 .8 71 ! NE
14 . Mtttgs . 2 U . 747 .4 24 .2

>
9 .3 41 i NE

i ! i ' i i
Höchste Temperatur am 13 . Juli 24 .2 ) niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 13 .7.
Niederschlagsmenge des 13 . Juli 0 .0 mm.
Wafferstaud deS Rheins . Maxau . 14 . Juli : 4.87 in,

gefallen 0,04 m.

Telegraphische Kursberichte
vom 13. Juli 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktien 312V«, Staatsbavn
297V«, Lombard. 76' /« , 3V/P Portugiesen 23.75, Egypter 107.95,
Ungarn 104 .40 , Diskonto - Kommandtt 206 .30 , Gotthardaktien
155 .70, 6°/o Mexikaner 97 .30, 3°/« Mexikaner 26 .40, Ottoman -
bank 112.75 , Türkenloose 34.80 , Italiener 94 30 , Mertdional
— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .70, Wechsel
London 203 .62 , Paris 810 .66, Wien 170.15, Italien 775.25 , Prt -
vatdtskont 2' /, , Napoleons 16 .235 , 4"/« Deutsche Reichsanleihe
104.—, 3' /» Deutsche Retchsanlethe 97 .65, 4°/« Preuß . Konsole
104 —, 4° / , Baden in Gulden 100 .80, 4°/, Baden in Mark 10135 .
3V,°/» Baden in M . 102.95, 3°/« Baden in M . 97 .80,4 °/» Monopol,
grtech. 27 .70,5°/« Italiener 94 .30, Oesterr. Goldrente 104 .85, Oeit -
Stlberrente 87 40, Oest Loose v . 1860 128 .40, Portug . 36 .05,
Neue 4°/, Ruffen 6660, 4°/„ Serben 67 .50, Spanier 62 .60,
Türkenloose 34.70, 1°/« Türken V . 21 .70 , 4 ' /,°/ , Unqarn 104.40,
Ungarische Kronenrente 101 .—, 5°/, Argentinier 72 80, 5°/, Chi¬
nesenvon 1896 100 .95, 6°/« Mexikaner 97 20, 5 ' /,°/« Mexik . 93 .—,
3°/, Mextk . 26 .35, Berl . Handelsgesellsch . 167.70, Darmst . Bank
156.60, Deutsche Bank 210 .10, Dresdener Bank 162 —, Badische
Bank 117 .20, Rhein. Kreditbank (alte) 135.30, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164.15, Oesterr .
Länderb . 205 .—, Wiener Bankverein 222 ' /«, Banque Ottomane
112 .90 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .20, Elbthalaktten 226.—,
Schweizer Centralbahn 140 .10, Schweizer Nardostbahn 115.30,
Schweizer Union 84 30 , Jura -Stmplon 89 .30, Mtttelmeerbahn
103 .60, Meridional 135 .55, Badische Zuckerfabrik 57.— , Harp .
183.70 , Nordd. Lloyd 105 .70 , Hamburg—Amerika 122.70,
Gritzner Maschinenfabrik 272 .50, Karlsruher Maschtnenb . 167.— ,
(T/j Uhr .) Kreditaktien 313.—, Diskonto-Kommandtt 206 .30,
Staatsbahn 297V», Lombarden 76' /«. Tendenz : ruhig .

Ar«mkf«rt. (Kursevon 2'/. Uhr Nachm.) Kredttaktien 313 .—,
Dtskonto -Kommandit 206 .70, Prtvatdiskonto — , Staatsbahn
297' /«, Lombarden 76 ' /,, Italiener — . Tendenz : — .

Berlin . (Ankangskurse.) Kredttaktien 231 .— , Dtskomo-
kommandtt 206 .20, Staatsbahn 149 .70, Lombarden 37 .10, Ruff-
Noten 216.20, Laurahütte 159 .— , Harpener 184 .60, Dortmunder
98 .70, Italiener — - Tendenz : ruhig.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonro-Kommandtt 207.40,
Deutsche Bank 209-50, Dortmunder 98.50, Bochumer 166.70.

Berlin . (Schlußk . ) 4»/« Reichsanleihe 103 .90 Br ., 3°/« Reichsanl.
97 .75 Br ., 4°/« Preuß . Konsole 104 .— Br ., Oesterr. Kredit 231.—,
Diskonto Kommandtt206 .20, Dresdener Bank 161 .70, National¬
bank sm Deutschland 145 .40, Bochumer Gnßstahl 165 .10, Gelsen¬
kirchen ' Bergwerk 176 .90 , Laurahütte 159 —, Harpener 184.—,
Dortm . 98 .50, Ber . Köln-Rvthw. Pulverfabrik 246 .80, Deutsche
Metallvatronenfabrtk 371 —, Hamburg.-Amerik . Packet . — .—,
Kanada - Pacific 62.60, Prtvatdiskonto 2'/« .

Tendenz : Lokalmarkt setzte schwächer ein, besonders Eisen¬
aktien im Gegensatz zu den behaupteten Kohlenwerthen. Im
allgemeinen Geschäft sehr eng begrenzt . Fonds still, doch fest.
Türkenwerthe behauptet . Jtaiienische und Schweizerische Bahnen
fest . Heimische schwächer. Später still. Banken gut gehalten,
sonst unverändert .

Wie «. lBoröörse .) Kreditaktien 368 .— , Staatsbahn . 350.70,
Lombarden 85.70, Marknoten 58.70, 4°/„ Ungarn 122.75, Papier -
reute 102 .15, Oesterr. Kronenrente 10120, Länderbank 239.50,
Ungar . Kronenrente 100 20. Tendenz : still.

London . (Südafrikan . Minen .) Deeüers 29'/,, Chartered 2'/«,
Goldfields 4°/„ Randfontein 2 '/«, Eastrandt 4 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

fnsäncsi siänlllei' Nsciiiolger
Intrsdar Wst rttinnriir L 8ourrst »oi »ir

Dsmmstrssso 3 I -anunstrass « 3.

Anfertigung feinerUerren-Ksräerode naoli Aass».
Voll« Oarantts knr ele^anton nnck dsqusmsn Zits .

Ziel» relobste Lassksiil I» feinsten «nglisvken Xeulieitea r>
trügen , Paletots nnä Sslnklviilera.

MMM MWer VMter N - M



Ois

6 . Liltun
'" ^

HokkuekIiltiuIIlinK
Lu LarlsruLe ,

smpklsblt
kür dis Reise - und Ladessit ikr ausASwäbltes I -axsr

bs ^ LIiitsr Usiss ^ Lnäbulllisi uvä Mlirsr ,

üsiLöbsslldrsidMgs ^ üsisslsMrs sie .

vsbit clsr

neuen lopognspkiseken Xsrle von Kerlen 1 : 25000
sowie der

lopogrsptlieclien Helle von Kerlen 1 . 50000.
AM - rr « i2 !« über dis Dtnitisiiung ktshsu s » k IVrinsvU

gratis und kraueo 2U Oienstsn .

Großh. Badische Eisenbahn-Achuldeutilgangs-Lasse.
»ufolae der heute stattgehabten Ziehung werden nachstehende Schuldver¬

schreibungen des Eisenbahn - Anlehens vom Jahr 1875 zu 30 000 000 R .Mk.
zur Heimzahlung auf 1. Februar 1898 gekündigt :
u, . » . . e

° c . . v . und c . je 116 Stücke zu 200«, 1000, 500,300 und 200 Mark.
Nr . 12, 225, 328 , 459 , 530 , 568 , 582 , 591, 691 , 731, 811 , 845 , 882 , 895,

1008 , 1018, 1025, 1112 , 1127 , 1178 , 1214 , 1260, 1271,1299,1347,1356,1358 ,
1504, 1619, 1758 , 1776 , 1852 , 1905, 1928 , 2026 , 2136 , 2153 , 2241 , 2304, 2332 ,
2410, 2480, 2544, 2775, 2853, 3008 , 3023 , 3085 , 3214 , 3238 , 3276, 3302, 3393,
3440, 3456, 3467 , 3623 , 3752, 3774 , 3805, 3859, 3870,3875,3992,4010,4085 ,
4100, 4101 , 4146, 4317 , 1440 , 4446 , 4463, 4749, 4752, 4849 , 4925 , 4946, 4947 ,
5040, 5108, 5185, 5252, 5287 , 5435 , 5513 , 5542, 5610, 5653 , 5747 , 5781 , 5950,
6202, 6270, 6365, 6429 , 6600, 6671 , 6685 , 6766 , 6786 , 6787 , 6825, 6855, 6883 ,
6899, 6940, 6954, 7030, 7044, 7138, 7183, 7199 , 7378 , 7397 , 7398.

Auf Verlangen wird der Kapitalbetrag mit den bis zum Zahlungstage sich
berechnenden Stückzinsen schon vom 2 . Januar 1898 ab ausgefolgt.

Zufolge der vom 1 . Oktober 1897 ab eintretenden Zinsermäßigung von
4°/ „ auf ^ ///o berechnen sich die auf 1 . Februar 1898 letztfälligen Zinsscheine
der obgedachten Werthgattungen zu 36 67 H , 18 ^ 33 H , 9 ^ 17 H ,
5 50 H , 3 67

Aus früheren Berloosungen befinden sich noch im Ausstand :
Ul . ä . zu 2000 Mk . Nr . 1165 , 4371 .
Ut . v zu 1000 Mk. Nr . 81 , 683 , 1193 , 3149 , 4409 , 5424.
Ul . 0 . zu 500 Mk. Nr . 519 , 1138,1193, 1272,2470,2950,3127,3877,3972 ,

4329 4371 , 5424 .
Ul . V . zu 300 Mk . Nr . 1046 , 2889, 2967 , 3064 , 3452 , 3853 , 6493 .
Ul . c . zu 20 « Mk. Nr . 43, 507 , 535 , 758 , 1193 , 1810 , 1968 , 2144, 4039 ,

5424, 5436, 5631 , 6176 , 6403, 6439 , 6914.
Durch richterliches Urthetl wurden für kraftlos erklärt:

Ul . e . zu 1000 Mk Nr . 6240.
Ul . c zu 500 Mk. Nr . 1605 , 5607 .
Ul . 0 . zu 300 Mk. Nr . 6654, 6655 .
Ul . k . zu 200 Mk . Nr . 4456, 4457, 4782, 6737 , 6739 , 6740.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1897 . F .890 .

_ Helm ._ _

Bekanntmachung .
Heiraths - Aussteuer aus der Deborah Langenbach -Stiftung

in Mannheim betr .
Aus der Deborah Langenbach - Stiftung hier ist eine Heiraths -Aussteuer

im Betrag von fl . 600 — Mk . 1028 . 5 . Pf . an eine Verwandte der Stifterin
zu vergeben. Gesuche von Unverheirathete » sind unter Nachweis des Ver¬
wandtschaftsgrades nebst Geburts - u . Leumundszeugniß bis 1. August 1897
an die Unterzeichnete Stistungsverrechnungzu richten.

Mannheim, den 17 . Juni 1897 .
F -357.3_ Di ». Ludwig Ro senthal .

Xsi ' Isi ' Likv I . 8 ,

Liegenschasts-Merkauf.
Samstag den IV . Juli d . I .

Vormittags N Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer Zirkel
Nr. 25a die unten beschriebene, dem unbe¬
kannt wo abwesenden Wirth Fritz Vaumann

__ ^ gehörige Liegenschaft der Gemarkung Karls¬
ruhe , antretbar sofort oder per 1 . August d . I ., öffentlich
ausbieten , wobei der endgiltige Kaufabschluß vorbehaltlich
der Genehmigung Großh . Amtsgerichts hier erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

irn .s . xi . soii .
Das in der Awattenstratze ( Kaiserplatz ) dahier unter

Nr. 87 , einerseits neben Architekt Friedrich '̂ enzinger,
anderseits neben Kaufmann Otto Stell gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus

mit Realwirthschaftsrecht

nebst Oner- und Seitenbau, sowie aller sonstigen liegen-
schaftlichen Zugehörde , einschließlich des Grund und Bodens ,
fammt Wirthfchaftsinventar , taxirt zu . M . 150,000 .

Die Kaufbedingungen können in meinem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden .

Karlsruhe, den 6 . Juli 1tz97 .
Osnil 8u ^ gsn .

PreiMlbe Kmim -AeMerMas -Ailffalt ,
--- - - 1838 gegründet , unter besonderer Staatsanfficht stehend .

Vermögen : 100 Millionen Mark . Rentenversicherung zur Erhöhung des
Einkommens. 1896 gezahlte Renten : 3 713 000 Mark . Kapitalverstche -
rnng (für Aussteuer , Militärdienst, Studium) . Oeffentliche Sparkaffe.
Geschäftspläne und nähere Auskunft bet C 49 .3 .
Herrn Lnnst Nfvgnivk , Karlsruhe, Nowacks -Anlage 15 .

I rli elrli U II « rn . IlLickMlciiM ,
9 Pl'iv«Il'ioI>8j>1n1/, 9 , fLarllsrulie .

U»I»«1 aller IVsrtbpapisrs bei eoulautsstsr LsdisuuuA .
süwmtliobsr 2iusooupous vier IVosbsu vor VälliAÜsit.

Drtl »«11» i »8 savbASmässor ^ .usüünkts kür 6apitalistsu , üostsukrsis

_ Oontrolls von IVsrtbpapisrsn unter Oarautis . _ A 505.42

viüMembki'giscllel '
kekmarrvalil .

35 Min . von der Bahnstat . Schramberg, 575 m ü . Meer, direkt am Tannenwald .
Gut eingerichtetes Haus . Luftige Zimmer . Gute Betten . Vorzügliche

Küche. Feine, reelle Weine , gutes Bier . Wagen an der Bahn und zu Aus¬
flügen. Pension nach Uebereinkunft. Kalte und warnie Bäder . Gelegenheit
zu Forellenfang . F 818.2

_ ^ .Ib . Herzog , Besitzer.

Is k'lLnedeu t o». 100, 200 uuck 700 Orumm. — vle xrossea
V1»»ekeu elxueu »!«k vexvu ILrerLMixksit rum Lurxedrauok .
vnp>!e Ppnojn-Vpin Ve»
UlULa Ivvülll NVUI,

«
«

o

Srürrst 187S ,
Stuttgm -t 18S1,

Porto LIsgr « 1881 ,
V̂ Ivn 188S,

». oip- iS 1SSL.

LmOdem .
I-Lborstor . cker Lxl .

s.6evsrbs uSuackel
Io Stuttgart . — Voo
Viel . empkobl.

vieuUod bei oller vvrNvrVeneur
SoLVroiULSi », VvrsHLIslmiinx , der llea

riusokeo L » . 1.—, S.— voll « . 4.5».

M '8

List dUNsucks lliLtetised«
krLpurate von dodem, stet,

Lestaocktdvlleo ller 6KIo »-
riocke (Odlolo etc .) mit uoll

odoe Loxadv von Visen.

odoo Liren , süs«, »eldst voo

Vlnsod. LlEl .—,K.2.
o^ L̂ 4.—.
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UMgartm - TIieliter .
Donnerstag den 15 . Juli 1897 :

Gastspiel Hrn . A . Watkowskt .

Lustspiel in 5 Akten von Dumas .

Freitag de« 16 . Juli 1897 :
Letztes8 - WelKenn « . Mtkmsli .

Yie

KMuspieler ckes Kaisers .
Drama in 4 Akten von C . Wartenburg .

Theaterkaffe: 82 s ,
10—1 und 4- 6 Uhr ._ F .889

F .862 .2 . Nr . 416. Sunthausen .

Vergebung von
Ban - Arbeiten .

Zu dem Schnlhansnenban in Sunt¬
hausen sollen die Grab - , Maurer -, Stein -
Hauer -,Zimmerer -,Blechner- u . Schiefer¬
deckerarbeiten , sowie die Eisenlieferung
mit Schmiedearbeit und die Herstellung
der Blitzableitung auf Grund von An¬
geboten mit Einzelpreisen vergeben
werden. Die betreffenden Pläne und
Bedingungen können auf diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden und sind da-
felbst auch die Angebotsformulare in
Empfang zu nehmen.

Angebote sind spätestens bis 21 . Juli ,
Abends 8 Uhr , verschlossen, portofrei
und mit geeigneter Aufschrift versehen ,
bei uns einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt eine Woche.
Sunthaufen , den 11 . Juli 1897 .

Der Gemeinverath .
Schlenker , Bürgermeister .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

F .877 . Nr . 7414. Kenzingen .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Kaufmanns GustavLorenz
Hauck von Kenzingen be¬
treffend.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schiußvcr -
zeichntß der bei der Bercheiiung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen unü zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerrhbareu Bermögeusstücke ist
der Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 4 . August 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst.
Kenzingen, den 10. Juli 1897 .

Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :
Boos .

F .895. Nr . 9503/4. Engen . Durch
Beschluß des Großh . Amtsgerichts hier
vom Heutigen wurden die Konkursver¬
fahren über das Vermögen

I . des Oskar Rüsch , Kaufmann, und
II . der Susette Nutz , Handelsfrau ,

beide in Duchtlingen, nach erfolgter Ab¬
haltung deS Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußverthetlung ausge¬
hoben.

Engen, den 12 . Juli 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
Berwögrusabsonderuug .

F .892 . Nr . 8754. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Maurers Karl Alois
Lengl e , Friederike, geb . Nicker in Pforz¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt Groß
daselbst , klagt gegen ihren gen -mnten
Ehemann mit dem Anträge , sie für be¬

rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civtlkammer II , ist bestimmt auf

Samstag den 23 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Freh .

F .884 . Nr . 7640 . Freiburg . Durch
Urtheil der II . Civilkainmer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Friedrich Wag¬
ner , Maria Katharina , geborne Hering
in Lörrach , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freibura , den 11 . Juni 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schanno .
Zwangsvollstreckung .

F .772 . Mannheim .
I Ankündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung wird der Wirth
Wilh . Kohl Ehefrau, Ama¬
lie , geb. Meyer hier die
nachverzeichnete Liegenschaft
am

Dienstag den 10 . August d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboren wird.

Beschreibung der Liegenschaft :
Das zweistöckige Eckhaus und Wirt¬

schaft „Zum Scheffeleck", ÜI 3, Nr . 9
dahier fammt Seitenbau , Querbau und
aller iiegenschaftlichen Zugehör , im
Maße von 4,38 Ar , begrenzt von Karl
Seiler und Wilhelm Schwarz Eheleuten,

geschätzt zu . . . . 120,000 M .
Einhundertzwanzig Tausend Mark.
Die Steigerungsbedingungen können

inzwischen bei dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden.

Mannheim, den 5 . Juli 1897 .
Großh . Notar :

Eschbach .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erben Aulrus.
F .885 . Sichern . Sofie Meisel von

Sichern, i» Amerika m b :kamir wo , ist
am Nachlasse des verlebten Ignatz Oser,
Hauptlehrers a . D . in Sichern , erbbe¬
rechtigt und wird hiermit aufgefordert,
zum Zwecke des Beizugs bei den Thei-
lungsverhandlungen binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen.

Sichern, den 10 . Juli 1897 .
Der Großh . Notar :

L i e h l.
HandelsreMereimrSar .

F .879 . Nr . 17,657 . Bruchsal . Zu
O -Z . 228 des diesseitigen Gesellschafts -
registers betr . die Firma „Max Lö¬
we n t h a l L Cie . in Bruchsal" wurde
heute eingetragen: Die Firma ist er¬
loschen.

Bruchsal, den 3 . Juli 1897 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Mayer .
F .880 . Nr . 33,202. Heidelberg .

Zum Band II des Firmenregisters
wurde eingetragen:

» . Au O -Z - 351 , Firma „Theodor
Kr afft " in Heidelberg .

Das Geschäft ist auf den ledigen

Druck und Verlag der G . Braun ' ichen Hofbuchdruckerei m Karlsruhe .

Goldarbeiter Hermann Hamsch hier
übergegangen, welcher dasselbe unter
unveränderter Firma weiterbctreibt.

d . Zu O .Z . 582, Firma „Schwaiger ,
Bauer L Cie ." in Heidelberg.

Das Geschäft ist auf den ledigen
Redakteur Franz Goebel hier über¬
gegangen, welcher dasselbe unter
unveränderter Firma weiterbetreibt.

e . Zu O .Z . 316 , Firma „L . Frie¬
der ich" in Schönau .

Obige Firma ist erloschen .
Heidelberg, 6 . Juli 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Reichardt .

F .849 . Nr . 13,472. Baden . In
bas Firmenregister wurde heute einge¬
tragen : Unter O .Z . 324 , Firma Carl
T . Herrmann in Baden : Die Firma
ist seit 1 . Juli 1897 erloschen .

Baden , den 7 . Juli 1897 .
Nr . 13,473. In das Gesellschafls -

registcr wurde heute eingetragen : O .Z .
102 Firma Carl T . Herrmann L
Co . in Baden . Karl T . Herrmann un5
David Kahn hier bilden eine offene Ge¬
sellschaft , welche von jedem einzelnen
Gesellschafter vertreten wird . Dieselbe
hat in Baden seit 1 . Juni 1897 ihren
Anfang genommen .

Baden, den 7 . Juli 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht I .

Fr . Maliebrein ."
F '891 . Karlsruhe .

"

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen-

Am 28 . und 29 . August l . I . findet
in Sontra eine allgemeine Ausstellung
von Geflügel und Kleinvieh statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

F .897 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit dom 1 . August l. I ..
stritt zum deutsch - französischen Holz-
j ausnahmetarif der Nachtrag VI in Kraft .
! Derselbe enthält Aenderungen und Er -
! gänzunaen des Haupttarifs und kann
durch Vermittelung der Güterabferti -

! gnngsstellen unentgeltlich bezogen wer¬
den .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1897 .
_ Generaldirektion._

F .836. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbabnen.

Wir verdingen die Lieferung von
9000 t Nußkohlen I . (Fett - unk»

Fiammkohlen) ,
1500 t Fettnußkohien II .,

150 t Anthracitnußkohlen II .,
2600 r Schmiedekohlen und
1200 t Koks .

Angebote sind mit der Bezeichnung
„Nußkohlen" versehen längstens bis

Montag den 26 . Juli d. I .,
Vormittags 19 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einzu-
>reichen , von welcher auch die Beding-
! ungen und der Angebotsbogen zu be¬
ziehen sind .

Zuschlagsfrist: 16 . August 1897 .
Karlsruye , den 10 . Juli 1^97 .

Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
^ _ Magazine._ _

Vergebung von

WkrleltWsirititeii .
F '874 .2 . Die Gemeinden Pfaffenroth, .

Spielberg und Etzenroth (Güterstation
Ettlingen ) vergeben im Submiffions -
wege folgende Arbeiten :

I . Aushub und Wiedcreinfülle »
von ca . 15200 m Rohrgräben ,

II . Liefern und Verlegen von ca .
löOOOlfd. in gußeisernen Muffen¬
röhren von 40 bis 150 mm Licht¬
weite , fammt allem Zubehör .

Die Verzeichnisse der erforderlichen
Bestandtheiie, die Bedingungen und
Pläne liegen bet Großh . Kulturinspek¬
tion Karlsruhe , Redtenbacher-Straße
Nr . 25, zur Einsichtnahme offen .

Ebendaselbst können Angebotsformu¬
lare gegen Einsendung von 2 in Geld
bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind längstens
bis Samstag den 31 . Juli ,

Morgens 11 Uhr ,
an den Gemeinderath in Spielberg ,
einzusenden , woselbst um die genannte
Zeit die Eröffnung der Angebote statt¬
findet.

Zuschlagsfrist 2 Wochen .

Bekanntmachung ^
F 876 .2 . An der Großh. Badische»

Heil- « . Pflegcanstalt bei Emmen¬
dinge« ist eine neu eingerichtete

Hilfsarzlstelle
sofort z« besetze« . Ansangsgehalt
1599 Mark bei vollständig freier
Station . Psychiatrisch vorgebildete Be¬
werber wollen ihre Gesuche unter Bei¬
fügung ihrer Zeugnisse und einer Lebens¬
beschreibung umgehend einsenden an den
DirektorMedicinalrath
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